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„Wenn ich mit dem Finger Gottes die Dämonen austreibe ...“ (Lk 11,20) 
Die Exorzismen im Rahmen der Basileia-Verkündigung Jesu 
 

Ei) de\ e)n daktu/l% qeou= [e)gw\] e)kba/llw ta\ daimo/nia, 
a)/ra e)/fqasen e)f ) u(ma=j h( basilei/a tou= qeou=. 

 

Wenn ich mit dem Finger Gottes die Dämonen austreibe, 
ist ja die Herrschaft Gottes zu euch vorgestoßen. 

1. Die Austreibung der Dämonen 

 Die Dämonen 
als Satans Gefolge, 
als unreine und böse Geister, 
als Verursacher von Krankheiten (nicht von Sünden), 
als teuflische Bekenner. 

 Die Besessenen  
als Opfer satanischer Gewalt, 
als Nutznießer der Vollmacht Jesu. 

 Die Austreibung 
als Befreiungsaktion, 
als Schlag gegen die Dämonen. 

 Der Exorzist 
„mit dem Finger Gottes“ (vgl. Ex 8,15) 
als Prophet der Basileia. 

2. Der Vorstoß der Gottesherrschaft 

Mk 1,15; Lk 10,9 par. Mt 10,7 
Die Gottesherrschaft ist nahegekommen (h)/ggiken).  

 

Lk 17,21 
Die Gottesherrschaft ist mitten unter euch (e)nto\j u(mw=n). 

 

 Das Vordringen „zu euch“ 
als Dynamik der eschatologischen Vollendung, 
als Vorstoß ins Gottesvolk Israel. 

 Die eschatologische Vorgabe 
als bestimmte Vergangenheit, 
als Verheißung.  

3. Die Exorzismen Jesu und der Vorstoß der Gottesherrschaft 

 Das prophetische Urteil Jesu 
als Offenbarung des Basileia-Dynamik, 
als Mitteilung der ureigenen Gotteserfahrung Jesu. 

 

Lk 10,18 
Ich sah den Satan wie einen Blitz vom Himmel fallen. 

 

  Der Exorzist als Agent der Gottesherrschaft 
Mk 3,27 
Niemand kann in das Haus eines Starken einbrechen und ihm seine Sachen stehlen, wenn er 
den Mann nicht vorher gefesselt hat; dann kann er sein Haus plündern. 
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